
2. Betrachtung 

Offb 14 (ELB)   14 Und ich sah: Und siehe, 
eine weiße Wolke, und auf der Wolke saß einer 
gleich einem Menschensohn, der auf seinem 
Haupt einen goldenen Siegeskranz und in sei-
ner Hand eine scharfe Sichel hatte.  15 Und ein 
anderer Engel kam aus dem Tempel hervor und 
rief dem, der auf der Wolke saß, mit lauter 
Stimme zu: Schicke deine Sichel und ernte! 
Denn die Stunde des Erntens ist gekommen, 
denn die Ernte der Erde ist überreif geworden.  
16 Und der auf der Wolke saß, warf seine Sichel 
auf die Erde, und die Erde wurde abgeerntet.  17 

Und ein anderer Engel kam aus dem Tempel im 
Himmel hervor, und auch er hatte eine scharfe 
Sichel.  18 Und ein anderer Engel, der Macht 
über das Feuer hatte, kam aus dem Altar her-
vor, und er rief dem, der die scharfe Sichel hat-
te, mit lauter Stimme zu und sprach: Schicke 
deine scharfe Sichel und lies die Trauben des 
Weinstocks der Erde! Denn seine Beeren sind 
reif geworden.  19 Und der Engel warf seine Si-
chel auf die Erde und las den Weinstock der 
Erde ab und warf die Trauben in die große Kel-
ter des Grimmes Gottes.  20 Und die Kelter wur-
de außerhalb der Stadt getreten, und Blut ging 
aus der Kelter hervor bis an die Zügel der Pfer-
de, 1 600 Stadien weit.

Offb 14 (HfA)  14 Danach sah ich eine weiße 
Wolke. Darauf saß einer, der wie ein Mensch 
aussah. Er trug eine goldene Krone auf dem 
Kopf und hielt in der Hand eine scharfe Sichel.  
15 Nun kam ein Engel aus dem Tempel und rief 
ihm zu: »Nimm deine Sichel und fang an zu 
ernten! Denn die Erntezeit ist gekommen, und 
die Erde ist reif dafür.«  16 Und der auf der Wol-
ke saß, schwang seine Sichel über die Erde, 
und die Ernte wurde eingebracht.  17 Ein ande-
rer Engel trat aus dem Tempel im Himmel. Auch 
er hatte eine scharfe Sichel.  18 Dazu kam noch 
ein Engel vom Altar, der Gewalt über das Feuer 
hatte. Er rief dem Engel mit der Sichel laut zu: 
»Nimm deine scharfe Sichel und schneide die 
Trauben vom Weinstock der Erde; sie sind 
reif.«  19 Da ließ der Engel seine Sichel über die 
Erde gleiten und erntete die Trauben. Er warf 
sie in die große Weinpresse des Zornes Gottes.  
20 Draußen vor der Stadt wurde der Saft aus 
den Trauben gekeltert. Ein riesiger Blutstrom 
ergoss sich aus der Weinpresse: 300 Kilometer 
weit und so hoch, dass er den Pferden bis an 
die Zügel reichte.
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